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BUCHBESPRECHUNGEN

Alpenpflanzen. Von Dr. Werner R<iuh. Sammlung
iiaturw isscuscliaf 1 lie hör Taschen hue her. Eniversi lals-
verlng Carl Winter, I feidelbcrg.

Nun liegl die Neuausgabe der hekannlen und beliebten
Alpenpflan/enbände vor. Während es früher zwei Händchen
waren, die Prof. Dr. I.. Klein in Karlsruhe herausgab, wurde
die Serie nun auf drei Bande erweitert. So war es möglich,
mich die Flora der Zentral- und Oslalpen zu berucksichtigen
und außer den Blutenpflanzen auch zahlreiche Kryploganien
muufuliren. Ks muß nicht besonders hervorgehoben werden,
daß das Werk durch diese weitere Fassung seines Rahmens
erheblich gewonnen lud. Auch der einleitende Te\l wurde
nach den Krgelmissen der modernen Fflan/engeographie neu
gestaltet. Sehr eingehend sind die verschiedenen
morphologischen Anpassungen der Alpenpflanzen geschildert, so daß
der naturkundlich interessierte Wanderer aus dem Buch
mannigfaltige Anregung zu eigenen Beobachtungen schöpfen
kann. In gewohnter Weise wird von jeder Arl eine farbige
Abbildung und mindestens eine Seite Text mit Beschreibung,

ökologischen Ansprüchen und allgemeiner Verbreitung
gegeben. Die farbigen Bilder sind teilweise ausgezeichnet,
in den gelben Farbtonen vielleicht oft eine Spur zu rotlich.
Erstmals sind auch einige Farbphotographien beigegeben,
die jedoch weder in der Farbwiedergnbe noch in den Details
nn die Aquarelle heranreichen. Zahlreiche Schwarzweißaufnahmen

ergänzen die jeweils fit farbigen Tafeln der
einzelnen Bände. Alles in allem ein Werk, das sehr empfohlen
werden kann. TL

Der pelsllpe Aufstieg der Menschlich. Von Prof, Dr.
Hans Weinert. Ferdinand-Knke-Verlag, Stuttgart.
303 Seiten mit 132 Abbildungen. Geheftet DM 11). —
gebunden DM 21.00.

Die Lücke zwischen dem ,,ersten Menschen" und dem
heutigen Homo sapiens hat sich in den letzten Jahren immer
mehr geschlossen. Dem Menschenaffen (Anthropopilhecus),
dessen menschenähnlichster Vertreter der Schimpanse isl,
Meht auf der anderen Seile ein Wesen gegenüber, das als Vor-
offenmensch-Propilhecanlhropus (z. B. als Plesianlliropus
Jind als Paranlhropus robustus von Sud-Afrika) noch deutlich

menschenäffisch ist und deshalb auch oft noch zu den
Menschenaffen gerechnet wird (Australopithecus africanus —
afrikanischer Sudmenschenaffe). Von dem menschcuaffi-
schen Voraffemnenschen leitet der Affenmensch-Pilliccan-
thropus über den Pra-Neandertaler, den Homo neander-
talensis und den Homo sapiens diluvialis zum Homo sapiens
alluyialis, dem heuligen Menschen.

Die Quintessenz des vorliegenden Buches ist nun: Der
geschilderten körperlichen Entwicklung entspricht ein geistiger
Aufstieg. Aid der einen Seile steht die nachgewiesene
Intelligenz der Menschenaffen (z. IL bewiesen durch die
Kohlersehcn Versuche), auf der anderen Seite steht die weit
höhere Sapientia des Menschen — ausgelosL durch die Eiszeit

(,,Durch die EiszeiL der Mensch"). Diese Sapientia
druckt sich aus in der Kultur, die entsprechend dem menschliehen

Kulturträger ebenfalls eine Kniwicklung zeigt von
der Urkullur über die Steinzeitstufen und die Metall/eilen
zur Epoche der Hochkultur mit Wissenschaft und Technik.

Es isl vielleicht ein gewagter Versuch, mit solcher Konsequenz

die geistige Entwicklung der Menschheil aufzuzeigen.
Die Konsequenz ist jedoch das Ergebnis wissenschaftlicher
Untersuchungen und Funde, so daß wir dem mutigen Kieler
Anthropologen Tur seine Leistung Beifall zollen dürfen,
weil sein Versuch wirklich als gelungen anzusehen ist. Schon
darum ist die Lektüre des geistigen Aufstiegsder M e n s c h h e i t jedem Interessierten würmslens /u
wapfeluen. Dr. TL ,S".

Indien, baue Nation im Werden. Von Heinrich (inter-
so Im. (leographischer Verlag Kummerly und Fre\,
Bern 1953. 23,") Seilen, (5 Farblnfeln, 21 Abbildun eu
und 20 Karlenskizzen im Text.

bau in jeder Hinsicht ausgezeichnetes Buch! Schon die
gediegene Ausstattung, der ausgezeichnete Druck und die
prächtige Wiedergabe der Färb- und Schwar/weißphotos
^'ermittelt diesen Eindruck, aber dieses vorgefaßte Erteil
beslätigl sich beim Lesen dieses Werkes, das eine überaus
eindrucksvolle und anschauliche Darstellung Indiens von
heule gibt. Der Autor, Professor fur (Geographie an der
Eidgenössischen Technischen Hochschule Zurich, und seine
Methode, die Leser mil den Problemen bekanntzumachen,
iH die der modernen, auch die Nachbargebiele erfassenden
>v issenschafl, die von einem weiteren Blickpunkt aus l r-
sachen und Zusammenhange erkennt und systematisch
geordnet zu präsentieren weiß. Von den geistigen Problemen
dieses Subkontinents ausgehend, behandelt der Autor die

Religionen, die Staatwerdung, die Rassen, die Sprachenfrage,
das Kastenwesen, das Flüchtlings- und Bevolkcrungs-

problem in einer knappen, aber ungemein klaren Art, wobei
an Beispielen aus dem eigenen Erleben, anlaßlich der zwei
Indienreisen, die die Grundlage dieses Werkes bildeten, die
brennenden Fragen aufgezeigt werden und es nicht an
Hinweisen fehlt, wie die Mängel und Fehler zu beheben sind.
..Indien muß ein gesundes Wirlschaftsgefuge erhalten, wenn
dem Volk eine angemessene Lebenshaltung gesichert sein
soll." Mit diesem Salz beginnt die Darstellung der
Wirtschaft und seiner Entwicklungstendenzen. Dies wiederum
in einer lebhaften und klugen Manier, mil der Aneinanderreihung

der Wirlschaftsraume. So folgt nach der Schilderung
der Industrie im Aulhau und der Probleme der Landwirtschaft

die Darstellung des Feldbaus, der Baumwoll- und
Juleanbaiigebiele, der Teezone und der Kaffeepflanzungen,
um dann auf Besilzverleilung und Bewässerungsaulagen
einzugehen und zum Schluß die Planung des Morgen, die großen
Projekte, zu behandeln. Eines der besten und schönsten
Bucher der letzten Jahre. Sw.

Das To{|j|nilMirj|. Von Heinrich und Albert Edelmann.
Verlag Paul Haupt, Bern. Fr. 1.50.

In der von Dr. Walter Laedrach herausgegebenen
Schriftenreihe ..Schweizer 1 ieimalbucher" ist wiederum
ein schmuckes lieft erschienen; es vermittelt in sehr
ansprechender Weise — 20 Textseilen, l Kartenskizze,
3 Zeichnungen und 32 Tiefdruck-Bildtafeln — die
Landschaft, die Geschichte und die Volkskunst des Toggenburgs.
Wer das liebliche Toggenburg mil all seinen Schulzen noch
nicht kennt, wird ganz gewiß nach der Lektüre dieses Heftes
große Lust verspüren, recht bald die Bekanntschaft mit
diesem Teil der Schweiz zu machen. Wer es kennen sollte,
wird mit viel Vergnügen ehemals Geschautes nochmals
betrachten, sein Wissen vertiefen und bestimmt auch
einigen Details begegnen, die ihm bis anbin noch
unbekannt waren. Das Rathaus Burgau, diesen prachtvollen
Fachwerkbau, der 1632 von Peter Moosbcrger erbaut wurde,
der Flur im Kloster Maggenau und viel anderes ruft
Erinnerungen wach, Erinnerungen von schonen Wander- und
Knldeckertagen; der reichverzierte Schrank des
„Ehrsamen Herrn I'. Johann Casper Forrer 1797", der noch
heute an seinem ursprünglichen Standort in Wildhaus
steht — ein Muslerbeispiel der hohen Stufe dieser Volkskunst

— und viel viel anderes zeigt uns, wie wir doch oft
an den schönsten Dingen vorbeigehen, wenn uns nicht
ein guter Geist oder guter Fuhrer den Weg zu ihnen weist.
Das vorliegende HcfL wird uns dieser gute Geist sein.

Dr. E. St.

ltlüten luden zii Gast. Von Prof. Dr. Walther Schoe-
nichen. Verlag Naturkunde, Berlin-Zehlendorf 1951.
101 Seiten mit X Bildtafeln und zahlreichen
Abbildungen. DM 3.20.

Wer nicht weiß, wie die Pflanzen auf ihrer Blumenpalette

öl- und Wasserfarben fur ihre Blulenpracht mischen,
wer die Geheimnisse nicht kennt, mil denen sie arbeiten,
um durch verlockende Dufte, begehrte Süßigkeiten oder
auch durch raffinierte Streu-, Klebe-, Kletter- und
Fallenvorrichtungen zur Hochzeit zu kommen, der lasse sich
von den Bilden zu Gaste laden. Von diesen erfährt er
dann — hier durch die bewahrte, keineswegs professorate
Sprache Schoenichens — von einem der größten
Naturwunder. Skizzen und Naturaufnahmen ergänzen den leicht
verständlichen Text, in diesem Sinne isl das vorliegende
Büchlein ein gelungenes Werk und ein wcrl voller,
empfehlenswerter Beitrag zum Nalurverstandnis in der Hand
jedes Natur- und Blumenfreundes. I)r. E. S.

Du iiiul iler Motor. Von Edwin 7\ A. ITeinze. Verlag
des Druckhauses Tempelhof, Berlin 1951. 131 Seiten
mit 172 Zeichnungen und 2-1 Tafeln. Ganzleinen
DM 15.-.

Da liegt nun ein weiterer Band der ,.l)u-Reihe" in neuer,
ergänzter Auflage vor! Muß man noch im einzelnen erläutern,
welches Ziel sich der Verlag mit dieser populärwissenschaftlichen

Buchreihe selzle? In welch vollkommener Weise er
es erreichl hat, daß der Leser selbst ohne jede fachlichen
Vorkenntnisse den Stoff nichl nur geistig aufzunehmen,
sondern auch muhelos zu v e r d a u e n vermag? Ileinze,
Band „Du und der Motor" entstand in den dreißiger Jahren.
Er ist heule — nach llinzufugung eines Kapitels über
Dampfmoloren, Ilcißluftmoloren und Gasturbinen — so aktuell,
so modern, so „richtig" wie damals. Kann man einem
technischen Buch ein höheres Lob zollen? Das Verblüffendste

aber isl; Dieser Band sagt nicht nur dem Laien
alles, was ihn bezuglich Theorie und Praxis, Bau und
Wirkungsweise des Verbrennungsmotors interessiert, sondern
gibi auch dem Kenner noch mancherlei, und zwar infolge
des Blickpunklos, aus dein heraus die Probleme gesehen und
behandelt sind. Weihmann
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